
Komposite sind in meiner Praxis
nicht nur Standard in der direkten
Füllungstherapie. Ich biete diesen

Werkstoff meinen Patienten auch für indi-
rekte Restaurationen an. Veneers, Inlays,
Onlays, Teilkronen und sogar komplette
Kronen-Brückengerüste – diese mit einer
Trägerkonstruktion aus Ever Stick (Fa.
Stick Tech) – stellen wir adäquat aus Kom-
posit (Enamel HFO plus) her. Im End-
ergebnis steht diese indirekte Kompositres-
tauration der keramischen Alternative in
nichts nach. Die Oberflächengüte zeigt
nach einer Endpolitur mit Diamant- und
Aluminiumoxid-Polierpasten ästhetisch
hervorragende Ergebnisse. Diese Oberflä-
che bleibt durch einmal jährliche Nachpo-
litur in der Praxis erhalten. Von Vorteil ist
auch, dass die Restaurationen mit dem
Kompositmaterial eingesetzt werden, aus
dem sie gefertigt sind. Auch sorgt die ge-
ringe Schrumpfung für eine sehr gute Pass-
genauigkeit. Durch die exzellente Gestal-
tungsmöglichkeit der Kauflächen über-
zeugt die indirekte Kompositrestauration
ebenso in puncto Funktion.
Zahntechnische Labore, die sich mit der
Systematik der indirekten Kompositres-
tauration auseinander setzen, könnten
sich und ihrem Zahnarzt mit dieser Alter-
native ein weiteres Patientenklientel eröff-
nen. Sicher entscheiden sich mehr Patien-
ten für eine ästhetisch und funktionell ein-

wandfreie Veneersversorgung, wenn ihnen
eine kostengünstigere Alternative zum ke-
ramischen Werkstoff angeboten wird.

Einfacher und schneller
Die Verarbeitung von Keramik und Kom-
posit unterscheidet sich wesentlich. So
trägt der Zahntechniker zum Beispiel
Schichtkeramiken über Pulverflüssig-
keitssysteme auf, die anschließend ge-
brannt werden. Dabei muss er mit einer
Schrumpfung rechnen. Um hervorra-
gende ästhetische Ergebnisse zu erzielen,
benötigt er viel Erfahrung mit diesem
Werkstoff. Und selbst dann ist die Repro-
duzierbarkeit häufig nicht gegeben. 
Auch die Kompositrestauration erfordert
eine präzise und fachgerechte Verarbei-
tung. Diese ist aber wesentlich einfacher
zu erreichen als mit dem Werkstoff Kera-
mik. Das beginnt bereits bei der Modell-
herstellung: Ein segmentiertes Modell ist
nicht unbedingt notwendig. Der Zahn-
techniker arbeitet mit herkömmlichen
Lichthärtegeräten für Verblendkunst-
stoffe. Der Brand entfällt.
Um einen Werkstoff wie Enamel HFO
plus verarbeiten zu können, genügen zu-
nächst Grundkenntnisse über die Schich-
tung einer Verblendung. Wichtig ist wie
bei allen zahntechnischen Arbeiten vor al-
lem das richtige Gefühl für Form und
Farbe, um die Restauration entwickeln zu
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In den skandinavischen Ländern sowie in Italien, Frankreich und Spa-
nien entscheiden sich immer mehr Patienten für eine indirekte
Kompositrestauration. Sie zahlen seit Langem einen hohen eigenen An-
teil an der prothetischen Leistung selbst. Deshalb wählen sie eine hoch
ästhetische Versorgung, die aber kostengünstiger ist als die Alternative
aus dem Werkstoff Keramik. Hier zu Lande ist das Potenzial noch nicht
ausgeschöpft, mehr Patienten für eine solche ästhetische Versorgung zu
gewinnen.
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